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Nichtamtlicher Thril .
Karlsruhe , den 5 . Mai .

Sowohl in der französischen wie in der italienischen
Kammer haben die Radikalen mit ihren Versuchen , das
Verhalten der Polizei und des Militärs gegenüber den
Arbeiterdemonstratiouen am 1 . Mai zum Nachtheile der
Regierung auszubeuten , entschieden Unglück gehabt . In
beiden Parlamenten schloß gestern die Debatte über den
Verlauf der Maifeier mit einem Vertrauensvotum für die
Regierung ab . In der französischen Kammer stimmte
auch die Rechte für das Vertrauensvotum , das infolge
dessen mit einer erdrückenden Mehrheit angenommen
wurde . Politisch von größerer Tragweite als die Ver¬
handlung in der französischen Kammer war die gestrige
Debatte in der italienischen Deputirtenkammer , da der Mi¬
nisterpräsident Rudini Gelegenheit nahm , seine Stellung
nach der äußersten Linken hin scharf abzugrenzen , und da
auch Baron Nicotera , der Minister des Innern , ein Gesetz
gegen anarchistische Vereine ankündigte . Nicotera erklärte ,
er erkenne anarchistische ^Vereine nicht als zulässig an und
erachte den § 248 des Strafgesetzbuches als auf sie an¬
wendbar ; bei den in diesem Punkte obwaltenden Zweifeln
werde die Regierung jedoch ein besonderes Gesetz vor¬
legen . Wenn die Kammer das Verhalten der Regierung
nicht billigen sollte , würde dieselbe ohne Bedauern zurück¬
treten . Der Ministerpräsident betonte , obgleich er ein
Freund der Freiheit sei , werde er doch für alle durch die
Nothwendigkeit gebotenen Repressivmaßregeln die Verant¬
wortung übernehmen . Er legte Werth darauf , das volle
Einverständniß zwischen den Ministern zu konstatiren , und
wandte sich dann scharf gegen die Abgeordneten Cavalotti
und Bovio . Zwischen diesen Herren und ihm , so sagte
der Marchese di Rudini , beständen höchstens Berührungs¬
punkte hinsichtlich der ' afrikanischen Politik und in dem
Bestreben nach Ersparnissen im Staatshaushalt ; aber die
mit der Wirklichkeit unvereinbaren Ideale Bovio 's und
Lavalotti 's hinsichtlich der inneren Einrichtung des Staats¬
wesens weise er zurück. Der Ministerpräsident empfahl
dem Hause die Annahme der von Campo Reale vorge¬
schlagenen Tagesordnung , welche die Haltung der Regie¬
rung am 1 . Mai billigt und den mit der Aufrechterhaltung
der Ordnung beauftragten Beamten und dem Militär
Anerkennung ausspricht . Ueber die beiden Theile der
Tagesordnung wurde getrennt abgestimmt . Den ersten
Absatz, das Vertrauensvotum für die Regierung , nahm
die Kammer mit 235 gegen 113 Stimmen der Linken an ;
der zweite Absatz mit dem Ausdrucke der Anerkennung
für die Polizei und das Militär fand nahezu einstimmige
Annahme .

Die englische Regierung hat den neufundländischen
Abgesandten zugestanden , daß das Unterhaus sich mit
der Neufundland - Bill erst später beschäftigen soll , aber
im Oberhaus besteht sie auf der Durchberathung der
Vorlage . Der Staatssekretär für die Kolonien , Lord
Snutsford , bekämpfte daher in der gestrigen Sitzung des
Oberhauses einen von dem Liberalen Kimberley gestellten

Nachdruck verbalen-

Das Jubiläum des Weimarischen Hostheaters .
— r . In raschem Laufe führt uns der Eisenbahnzug durch das

thüringische Land , an dunkelbewaldeten Bergen und lichten Feldern ,
an betriebsamen Städten und friedlichen Dörfern vorüber . Hinter
unS ist Eisenach mit seiner sagenreichen Wartburg , Gotha mit

seiner lieblichen Umgebung zurückgeblieben ; auch den finsteren
Bahnhof Erfurts hat der Zug bereits durchbraust . Ein halbe
Stunde später , nachdem wir den Erfurter Bahnhof mit seinem
lebhaften Verkehre verlassen haben , tönt wieder die Dampfpfeife
der Lokomotive und ein paar Minuten später ruft der Schaffner

. Weimar !" Weser Ruf macht immer auf eine Menge der Mit¬

reisenden Eindruck . Neugierige Passagiere blicken angelegentlich
durch die Fenster deS Coups 's und drücken ihre Nasen an die
Scheibe » ; denn wenn sie auch in ihrem Reiscprogramm keinen
Aufenthalt in ber herzoglich sächsischen Residenz vorgesehen haben ,
so erweckt doch der hochberühmte Name , mit dem sich die glän¬
zendsten literarischen Einnerungcn Deutschlands verbinden , ihr
lebhaftes Interesse . Aber es fehlt auch namentlich zur Sommer¬
zeit '

.bei keinem in Weimar ankommendcn Zuge an einer statt¬
lichen Anzahl von Passagieren , die hier aussteigen » sei es , daß
Weimar überhaupt ihr Reiseziel ist , oder daß sie wenigstens auf
Stunden hier ihre Fahrt unterbrechen . Man sieht es den Ge¬

sichtern an , daß die Fremden mit einer gewissen frohen Erwartung
den kommenden Dingen eutgegensehen . In ihrer Einbildung lebt
Weimar als die Residenz Karl Augusts , als der Musenhof aus
der größte » literarischen Periode Deutschlands , und sie sind be¬

gierig , zu sehen , was von diesen großen Traditionen der Stadt

erhalten geblieben ist . Durch das hübsche Stationsgebäude treten

sie auf den großen Bahnbofplatz und wandern nun in die Stadt

hinein , an der Hauptkirchc mit dem ausdrucksvollen Standbilde

Herders vorüber nach dem Theaterplatz : den » hier auf dem

Theaterplatze ist Weimars künstlerische Hauptzierde , der Haupt -

gegenstand deS Interesses für die Fremden : Rietschels herrliches

Antrag , die Einzelberathung des Gesetzentwurfs zu ver¬
tagen . Das Oberhaus verwarf , in Uebereinstimmung
mit dem Vertreter der Regierung , den Antrag Kimber -

ley 's und genehmigte darauf sämmtliche Artikel der Vor¬
lage . Ein Antrag Herschels , der die Giltigkeitsdauer
des Gesetzes auf ein Jahr beschränken wollte , wurde ab -
gelehnt . Die Regierung wird nun abwarten , welche
Maßregeln die neufundländische Regierung treffen wird ,
um die Durchführung einer friedlichen Lösung der neu¬
fundländischen Streitfrage zu sichern . Fällt das Ver¬
halten der neufundländischen Regierung nicht so aus , wie
man es in London für nöthig hält , so wird die Re¬
gierung die jetzt vom Oberhaus angenommene Vorlage
auch im Unterhaus zur Annahme bringen und dann im
Besitze der erforderlichen Vollmachten sein , um ihre
Autorität gegenüber der Kolonie geltend zu machen .

Aus Koustautiosprl geht uns heute Nachmittag durch
die Vermittlung des Wolff ' schen Bureaus folgendes Tele¬
gramm zu : „ Der Streitfall bezüglich des Dampfers
„ Kostroma " ist beigelegt .

" Veranlassung und Gegenstand
dieses Streitfalls wurde in der gestern Vormittag aus¬
gegebenen Nummer unseres Blattes dargelegt ; es mag
deshalb hier nur kurz daran erinnert werden , daß der
Dampfer „Kostroma " zu der russischen „Freiwilligen
Kreuzerflotte " gehört , deren Schiffen die Pforte neuer¬
dings die Durchfahrt durch die Dardanellen unter Be¬
rufung auf den Pariser Vertrag vom 30 . März 1856
verweigert . Das Schiff „ Kostroma '/ , mit Arbeitern für
die sibirische Bahn und Kolonisten an Bord , war am
Ausgang des Bosporus von dem türkischen Komman¬
danten in Kawak angehalten und zur Rückkehr gezwungen
worden , worauf der russische Botschafter Nelidoff in Kon¬
stantinopel eine Note übergab , in welcher nicht nur eine
Entschädigung von tausend Pfund und die Absetzung des
Kommandanten von Kawak gefordert , sondern auch das
Recht in Anspruch genommen wurde , daß allen die russische
Handelsflagge führenden Schiffen unbedingte Freiheit
der Schifffahrt durch die Meerenge gewährt werde . In
welcher Weise der Streitfall beigelegt worden ist , läßt
die vorstehend mitgetheilte lakonische Depesche nicht er - !
kennen ; sie bestätigt aber die gestern von uns ausge - ;
sprochene Ansicht, daß aus der türkisch -russischen Streit - !
frage keinerlei ernstliche Schwierigkeiten sich entwickeln
wRrden .

Deutschland .
* Berlin , 4 . Mai . Bald nach seiner Ankunft in Düssel¬

dorf nahm Seine Majestät der Kaiser gestern Vormit¬
tag an einer Hebung des 39 . Infanterieregiments auf
der Golzheimer Heide Theil . An der Spitze des Regi¬
ments kehrte der Monarch kurz nach 12 Uhr nach Düssel¬
dorf zurück. Allerhöchstderselbe nahm im Offizierskasino
das Dejeuner ein und begab sich nach einem Aufenthalte
im Regierungsgebäude , wo der Kaiser Absteigequartier
genommen hatte , in das Ständehaus . Hier fand die
Festtafel statt , bei welcher der Fürst zu Wied im An¬
schlüsse an eine Begrüßungsansprache auf den Kaiser ein

' begeistert aufgenommenes Hoch ausbrachte . Seine Majestät

Doppelstandbild Goethe 's und Schillers . Niemand sieht es , ohne
den bezeichnende » Zug der Meisterschaft Rietschels , die Verbin¬
dung der vollsten Lebenswahrheit mit hoher Idealität des Aus '

drucks , zu bewundern . Die Umgebung des herrlichen Kunstwerkes
ist dagegen eine recht nüchterne . Kein grüner Rasen , keine
schattigen Bäume zieren den Platz ; links und rechts vom Denk¬
mal stehen ein paar einfache Gaskandelaber und den Hinter¬
grund des Denkmals bildet ein fast schmuckloses Gebäude . An
den etwas vorspringeuden Mittelbau dieses Hauses schließen sich
zwei mäßig große , je vier Fenster breite Flügel an ; keine Fres¬
ken , kein plastischer Zierrath schmücken die einfachen Facaden -
Und doch spielt dieses Gebäude in dem geistigen Leben Weimars
eine wichtige Rolle : es ist das Hofthrater .

Dem Weimarischen Hoftheater sind in dieser Woche die Blicke
der literarisch Gebildeten mit sympathischer Theilnahme zuge¬
wandt , denn es feiert das Jubiläum seines hundertjährigen Be¬
stehens . Mit einer Reihe festlicher Aufführungen begeht das
Weimarische Hoftheatcr diese Feier . Und wenn auch die Wei -
marische Bühne in den letzten Jahrzehnten manche schwer ersetz¬
bare künstlerische Kraft verloren hat , so darf man doch überzeugt
sein , daß diese Aufführungen ein achtbares Zeugniß für den
ernsten Eifer und die künstlerischen Grundsätze an der Weimari¬
schen Hofbühne ablegen werden .

Das Weimarische Theater hat stets , obgleich es mit verhält¬
nismäßig kleinen Mitteln auskommen mußte , eine geachtete
Stellung unter den deutschen Kunstinstituten eingenommen . Es
hat seine Traditionen aus der Zeit Goethe 's nicht verläugnrt .
Die Namen von Franz Liszt , der in den Jahren 1847 bis 1861
Hofkapellmeister , und von Franz Dingelstedt , der von 185k bis
1867 Intendant der Weimarischen Hofbühne war , bezeichnen eine
Glanzperiode j der letzteren . Bon hervorragender Bedeutung
wurde das Beispiel Weimars für die ganze deutsche Bühnenwelt
in Bezug auf die erste zusammenhängende Darstellung der Shak -

speare 'schen KönigSdramen . Dingelstedt knüpfte mit diesem
riesenhaften und zunächst doch recht gewagten Unternehmen

erwiderte in längerer Rede , wobei der Kaiser seiner Stu¬
dienjahre in Bonn , seines Großvaters und Vaters und
seiner eigenen Beziehungen zur Rheinprovinz gedachte .
Der Monarch sagte , die von dem Fürsten zu Wied er¬
wähnten Friedensbeziehungen seien die Pflicht seiner Stel¬
lung ; er würde sich freuen , wenn er , von des Himmels
Gnade unterstützt , den europäischen Frieden in der Hand
hielte , er wollte dann dafür sorgen , daß er nie gestört
würde . Jedenfalls werde er nichts unversucht lassen ,
daß uns die Segnungen des Friedens erhalten blieben .
Auch im Innern gestalteten sich die Verhältnisse allmälig
fester und er könne sagen , daß ihm keine Mühe zu groß
sei, dafür zu sorgen , daß die Industrie zu ihrem Rechte
komme, und zwar sowohl Arbeitgeber wie Arbeitnehmer .
Er könne mittheilen , daß gestern der österreichisch - deutsche
Handelsvertrag paragraphirt worden sei , woraus für das
Land großer Nutzen ersprießen werde . Er sei fest über¬
zeugt , daß das Heil im Zusammenwirken liege . Schließ¬
lich trank der Kaiser auf das Wohl der Rheinprovinz .
Am Abend besuchte der Kaiser das Festspiel aus der
deutschen Geschichte und besichtigte darauf die glänzend
erleuchtete Stadt . Dann verabschiedete der Kaiser sich
und fuhr nach Köln . Um 1(U/, Uhr traf der Kaiser in
Köln ein , wo bei seiner Ankunft 33 Kanonenschüsse ge¬
löst wurden . Der Monarch wurde im Bahnhof , der
nicht für das Publikum abgesperrt war , von einer großen
Volksmenge jubelnd begrüßt , und fuhr dann unter dem
Geläute der Glocken durch die Stadt .

— Das Preußische Abgeordnetenhaus begann heute
die Berathung des Kultusetats . In der Debatte hob
der neue Kultusminister , Graf Zedlitz -Trütschler , die lei¬
tenden Gesichtspunkte seines Programms hervor . Der
Kultusminister erklärte , er wolle schon heute ankündigen ,
daß er die Regelung der Frage des Bolksschulgesetzes
durchaus für nothwendig halte , nicht nur wegen der Zu¬
sicherungen der Verfassung , sondern auch aus eigener
Bekanntschaft mit dem Volksschulwesen; der jetzige Zu¬
stand sei mißlich . Daneben liege ihm viel an der Rege¬
lung der inneren und äußeren Verhältnisse der Lehrer ,
namentlich der Besoldungsverhältnisse . Die Regierung

; lege auf die Weiterberathung des Gesetzes in der gegen -
! wärtigen Tagung kein entscheidendes Gewicht , betrachte

es aber als dringendste Aufgabe , das Haus so bald als
möglich von neuem vor die Regelung dieser Frage zu
stellen . An der Debatte nahmen die Abgg . Freiherr
v . Heeremann , v . Zedlitz, Schmelzer , Virchow , Seyffardt .
v . Stablewski und Rickert theil . Die Fortsetzung der
Berathung wurde schließlich vertagt . Morgen wird das
Einkommensteuergesetz in der vom Herrenhause beschlosse¬
nen Fassung berathen . Das Einkommensteuergesetz muß
nämlich im Abgeordnetenhause zur erneuten Verhandlung
kommen , da es im Herrenhause in einigen Punkten ,
namentlich durch Herabsetzung der Besteuerung der hohen
Einkommen von 4 auf 3 Proz . abgeändert worden ist .
Dieser Punkt vornehmlich wird die Schwierigkeit der
Verständigung bilden . Ueber die Haltung der Parteien
im Abgeordnetenhause bezüglich des Einkommensteuerge¬
setzes wird berichtet , daß die konservative Fraktion und

an eine Anregung aus der klassischen Zeit Weimars an , denn
Schiller war es gewesen , der in einem Brief an Goethe zuerst
davon sprach , die ganze „Suite von Stücken " zur Aufführung
zu bringen . Die dreihundertste Wiederkehr des Geburtstages
Shakspcare 's veranlaßte Dingelstedt im Jahre 1864 zu jener
Aufführung der KönigSdramen im CykluS , die Epoche gemacht
hat in der neueren Bühnengeschichtc Shakspcare 's . Aber auch
Dingelstedts Nachfolger , der Freiherr v . Loön , war mit ernster
Hingabe an die Pflichten seiner Stellung , mit vornehmem Kunst¬
geschmack und edler Gesinnung bestrebt , den guten Ruf der Wei¬
marischen Bühne zu wahren . Bei einem Rückblick auf das Jahr¬
hundert Weimarischer Hoftheatergeschichte darf eine pietätvolle
Erinnerung an Herrn v . Loen nicht fehlen . Als Freiherr v . Loen
aus dem Leben schied, fand Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog den richtigen Mann für das erledigte Amt in dem ver¬
dienstvollen Leiter der Hannoverschen Hofbühne , Freiherrn
Bronsart von Schellendorff . Unter der Leitung des Freiherrn
v . Bronsart begebt die Weimarische Hofbühne jetzt das Jubiläum
ihres hundertjährigen Bestehens .

Der eigentliche Tag dieses Jubiläums ist der 7 . Mai . Am
7 . Mai 1791 erfolgte auf Goethe 's Betreiben bin die Gründung
einer Hofbühne in Weimar , wo vorher sieben Jahre lang die
Truppe Bellomo 's thätig gewesen war , und ein Bierteljahrhun -
dert Hindurch hat Goethe einen erheblichen Theil seiner Zeit und
seiner Kraft dem von ihm in 's Leben gerufenen Institut gewid¬
met . Mit einem Mißklang endete dann im Jahre 1817 die
Theaterleitung Goethe 's ; es ist bekannt , aus welcher geringfügi¬
gen und tragikomisch berührenden Ursache dieses Vcrhältniß sich
löste . Der Widerstand Goethe 's gegen die Aufführung des Lust¬
spiels : „Der Hund des Aubrh " , die Weigerung deS Dichters ,
einen leibhaftigen Hund auf der Bühne auftreten zu lassen , führte
jene Entscheidung des Großherzogs herbei , die Goethe in ziem¬
lich schroffer , zum Mindesten sehr kühler Weiser seiner Stellung
enthob .

Goethe 's Berhältniß zum Weimarischen Theater erscheint in



das Centrum beschlossen haben , gegenüber der Fassung
des Herrenhauses , wonach nur 3 Proz . Einkommensteuer
von höherem Einkommen erhoben werden sollen , an der
Fassung des Abgeordnetenhauses (4 Proz . ) festzuhalten .
Bei den Nationalliberalen überwiegt dagegen die Nei¬
gung , dem Herrenhaus nachzugehen ; man weist von dieser
Seite aus darauf hin , daß das Herrenhaus seinen Be¬
schluß mit Zweidrittelmehrheit gefaßt hat und daß es
mindestens sehr zweifelhaft wäre , ob das Herrenhaus
einer Wiederherstellung der 4 Proz . durch das Abge¬
ordnetenhaus zustimmen werde , so daß ein Beharren des
Abgeordnetenhauses bei seinem Beschluß leicht verhäng -
nißvoll für das ganze Gesetz werden könne.

— Die „ Berliner Politischen Nachrichten " bestätigen
die Meldung , daß die Delegirten Deutschlands und
Oesterreich - Ungarns am 15 . d . M . in Wien zusammen¬
treten werden , um die Verhandlungen mit den schwei¬
zerischen Delegirten wegen eines Handelsvertrags
mit der Schweiz zu beginnen .

— Der gestrige erste Maisonntag , für welchen eine
große Heerschau der Sozialdemokratie angekündigt war ,
ist in Berlin und in der Provinz ohne Störung ver¬
laufen . Zahlreiche Arbeitergruppen unternahmen von
Früh an Ausflüge nach den Nachbarorten , in denen sie
„Maifeiern " durch Musik , Gesang und Tanzvergnügen
begingen . Der Andrang zu den Bahnhöfen war in den
Morgenstunden , namentlich aber in den frühen Nach¬
mittagsstunden , sehr stark ; öffentliche Kundgebungen kamen
indessen nirgends vor ; ebensowenig Störungen der Ord¬
nung . Der Hauptzielpunkt der Ausflüge war , nach der
„Post ", Friedrichshagen . Im Allgemeinen blieb die Be¬
theiligung hinter den Erwartungen zurück. Eine in der
Stadt auf den Vormittag anberaumte sozialistische Ver¬
sammlung wurde um 10 Uhr polizeilich zum Auseinander -
gehen aufgefvrdert , was nach schleuniger Annahme einer
Resolution zu Gunsten des achtstündigen Arbeitstages in
vollster Ruhe geschah. Die Meldungen aus anderen
Bundesstaaten bezeugen gleichfalls , daß der Tag überall
den ruhigsten Verlauf nahm .

Oestrrrrtitz-Nnüarn .
Wien , 4 . Mai . Am 8 . Mai tritt in Triest eine öster¬

reichisch-ungarische Handelskonferenz zusammen , um
über die Maßregeln zu berathen , die anläßlich der Ein¬
beziehung der Freihäfen Triest und Fiume in das öster¬
reichisch - ungarische Zollgebiet zu treffen sind . — Die
„ Neue Freie Presse " bespricht die (in der vorigen Num¬
mer unseres Blattes geschilderten ) Arbeiterunruhen in
dem ungarischen Orte Bekes Csaba und betont , daß
dieselben agrarischen Ursprungs gewesen seien ; sie seien
dadurch hervorgerufen worden , daß ländliche Arbeiter
sich trotz des Verbots in den Arbeiterklub eintragen
ließen . Gestern wiederholten sich die Unruhen , indem
zahlreiche Arbeiter , darunter auch Frauen , die Freilassung
der verhafteten Rädelsführer verlangten . Das Militär
mußte mit gefälltem Bajonett die Straßen säubern , es
wurde aber Niemand verwundet .

Italien .
Rom , 4 . Mai . Die Regierung hat in der Kammer

das Grünbuch über die Ereignisse in New - Or -
leans vertheilen lassen . Dasselbe enthält 24 Aktenstücke ,
welche den Zeitraum vom 14 . März bis 28 . April d . I .
umfassen . Es geht aus ihnen hervor , daß die italienische
Regierung von Anfang an zwei Forderungen gestellt hat ,
nämlich das Verlangen nach einer förmlichen Versiche¬
rung , daß gegen die Urheber der Lynchjustiz vom 14 . März
gerichtlich verfahren werde , und die Zusicherung , daß den
Familien der Ermordeten eine Entschädigung gewährt
werde . Der Ausdruck „ den Gerichten überweisen " kommt
fortwährend in den italienischen Aktenstücken, sowie in
einer Anzahl von Privatbriefen des italienischen Ge¬
sandten in Washington , de Fava , vor . Der Inhalt der
hauptsächlichsten Dokumente ist bereits bekannt . Das
letzte Aktenstück von amerikanischer Seile ist eine Note
des Staatssekretärs Blaine vom 14 . April . Das Grün¬
buch schließt mit einer Depesche des Ministerpräsidenten

der Wirklichkeit um Vieles ander - , als mancher mit der Theater¬
geschichte nicht Vertrauter sich vorstellen mag . Man darf nicht
glauben , daß Goethe nur gerade das Beste für seine Weimaraner
gut genug hielt . Er mußte so gut wie jeder andere Theaterleiter
dem wechselnden Geschmack des Publikums und vor Allem den
Modeneigungen der Zeit Rechnung tragen , besonder - im Anfang -
Dir - war um so nothwendiger , als die finanziellen Verhältnisse
deS TbcaterS ziemlich schwierige waren . Heute ist Weimar eine
Stadt von etwa 22000 Einwohnern ; als das Hoftheater gegründet
wurde , zählte eS aber nur ungefähr 6 000 Einwohner . Die Sub¬
vention des Theaters war sehr mäßig bemessen ; sie ging zunächst
nicht über die Grenzen deS Zuschusses hinaus , den man auch der
Bellomo 'schen Gesellschaft gezahlt batte , und gestattete auch dann
dem Theaterleiter keine Extravaganzen . Um die Mittel zur Er¬
haltung des Theaters zu gewinnen , muhte daS Personal des neu -
begründeten HostheaterS in der für die Residenz ungünstigen
Jahreszeit auf Reisen gehen . Diese Reisen gingen in der Regel
nach dem Kurorte Lauchstädt und Rudolstadt » sowie nach Erfurt ,
im Jahre 1807 auch nach Leipzig und von 1811 bis 1814 nach
Halle und erst 1815 konnte man sich auf Weimar selbst be¬
schränken . Goethe war als Theaterleiter ein vorzüglicher Finanz -
Politiker . Der Gagenetat im Anfang des Weimarischen Hof¬
theaters erscheint uns zwar märchenhaft gering , wenn wir hören ,
daß die höchste Wochengage für einen Sänger sechs Thaler be¬
trug ; aber auch mit der Subvention sah cS mager genug aus ,
wenn mau sich erinoert , dah sie in der Zeit von der Gründung
der Hofbühne biS zum 25 . September 1791 nur 1098 Thaler
betrug , eine geringe Summe ! Goethe hat iu seiner
sechSundzwanzigjährigen Theaterleitung dem Weimarischen Publi¬
kum an 4136 Spielabeudcn 601 Stücke vorgeführt und von diesen
601 Stücken gehörten 249 dem Lustspiel . 123 dem Schauspiel '
77 der Tragödie und 17 der Posse , ferner 104 der Oper und 31
dem Singspiele an . In der Oper hatte Mozart mit der „Zauber -
flvte "

. die 82 mal , und dem „Don Jüan "
, der 68 mal gegeben

wurde , die Haupttreffer gemacht ; im Schau - und Trauerspiel

di Rudini vom 28 . April an den Sekretär der italieni¬
schen Gesandtschaft in Washington , Jmperiali , zu dessen
ausschließlicher Instruktion , in welcher Jmperiali ange¬
wiesen wird , sich fernerhin lediglich mit den laufenden
Geschäften der Gesandtschaft zu befassen . In derselben
Depesche sagt Rudini . er beabsichtige nicht , bei dem in¬
korrekten Vorgehen Blaine 's zu verweilen , der , um die
in allen offiziellen Aktenstücken klar hingestellte Frage zu
verrücken , von einem vertraulich mitgetheilten Telegramm
Gebrauch macht , in welchem die Worte „ Bestrafung der
Schuldigen " in der telegraphischen Fassung genau das¬
selbe bedeuten , wie das von der italienischen Regierung
wiederholt ausgesprochene Begehren . Die Frage sei übri¬
gens über alle Spitzfindigkeiten der Argumentation er¬
haben . Nachdem konstatirt worden sei, daß die von der
Jury freigesprochenen italienischen Bürger in dem Staats -
gefängniß ermordet wurden , frage er , welchen weiteren
Beweis die Unionsregierung noch verlange , um sich zu
überzeugen , daß eine Verletzung von Verträgen stattge¬
funden habe , in welchen die Vertragsmächte sich gegen¬
seitigen Schutz ihrer Unterthanen zugesichert hätten . Noch
jetzt, nach ertheilten Aufklärungen , hülle sich der Staats¬
sekretär Blaine in Schweigen gegenüber der Forderung
nach einem ordentlichen gerichtlichen Verfahren , was für
Italien den Kernpunkt der Streitigkeiten bilde ; das sei
traurig , aber es sei zugleich ein schlagender Beweis dafür ,
daß die Bundesregierung nicht in der Lage sei, eine Ver¬
sicherung zu geben , welche für jede andere Regierung nur
die Erfüllung einer bürgerlichen Rechtspflicht wäre . Die
Erörterung habe , wie Rudini bemerkt , lange genug ge¬
währt . „Wir haben, " so schließt er , „unser gutes Recht
geltend gemacht und machen es noch geltend ; möge die
Bundesregierung ihrerseits bedenken , ob es ihr geziemt ,der Gnade irgend eines der unverantwortlichen Staaten
der Union zu überlassen , die Wirkungskraft der Verträge ,
welche das Ansehen der Regierung und die Ehre der
ganzen Nation berühren . in 's Gegentheil zu verkehren .
Die öffentliche Meinung , als höchster Richter , wird eine
billige Lösung dieser schwierigen Streitfrage anzudeuten
wissen .

"

krankreirtz .
Paris , 4 . Mai . Ein Erlaß der Regierung bestimmt ,

daß die französischen Besitzungen am Kongo und Gabun
nunmehr „Congo Franyais " genannt werden sollen .
Es ist jetzt also ein gemeinsamer Name für die französi¬
schen Besitzungen in Westafrika eingeführt , die noch auf
der neuesten Handtke 'schen Karte von Afrika als „ französi¬
sches Kongo - und Gabungebiet " aufgeführt werden . —
In der Deputirtenkammer wurden heute die Ereig¬
nisse in Fourmies besprochen . Dort hat am 1 . Mai
bekanntlich der Widerstand der streikenden Arbeiter gegen
die zum Schutze der Ordnung aufgebotenen Truppen
blutige Auftritte herbeigeführt ; das Militär , verhöhnt
und mit Steinwürfen angegriffen , mußte Feuer geben
und von einigen Zeitungen wird di§ Zahl der getödteten
Arbeiter auf 14, der verwundeten auf 40 geschätzt. Schon
am Samstag lag der Kammer eine Interpellation wegender Unruhen in Fourmies , von dem Abgeordneten Dumay
ausgehend , vor ; heute brachte auch der Boulangist Ernest
Roche, der Redakteur des „ Jntransigeant " , eine Inter¬
pellation ein . Dumay machte in der Begründung seinG
Interpellation dem Minister des Innern , Herrn Constans ,die heftigsten Vorwürfe . Er sagte , diejenigen , welche
das Vorgehen der Soldaten geschehen ließen , trügen eine
schwere Verantwortlichkeit und der Minister des Innern
werde stets das Kainszeichen von Fourmies an der Stirn
tragen . Dieses geschmackvolle Bild ergänzte sodann der
ultraradikale Abgeordnete von Marseille , Boyer , indem
er die Vorgänge in Fourmies einen Blutfleck auf der
Fahne der Republik nannte . Ernest Roche berichtete
über seine Wahrnehmungen in Fourmies . Nach diesen
Abgeordneten nahm der Minister Constans das Wort .
Seine Ausführungen rechtfertigten das Verhalten der
Regierung und dasjenige der Soldaten . In einem tele¬
graphischen Berichte der „ Köln . Ztg .

" heißt es über die
Rede des Ministers : Eonstans erklärte , er bereue nicht

kommt dir größte Zahl der Aufführungen auf Schiller ( speziell
„Wallensteins Lager "

, „Don Carlos " und „ Maria Stuart ") und
auf Jffland („Die Hagestolzen " und „ Die Jäger ") . Von Goethe 's
eigenen Werken selbst brachte es „ Egmont " auf die meisten Vor¬
stellungen , ihre Zahl ist aber noch immer nicht so groß , wie die
Zahl der Goethe 'schen Direktionsjahre . Goethe war sehr sparsam
mit der Vorführung eigener Werke in Weimar und der verhältniß -
mäßig geringe Antheil seiner Schöpfungen am Repertoire er¬
scheint in um so schärferer Beleuchtung , wenn man in Rücksicht
zieht , daß von ihm 19 verschiedene Werke zur Aufführung ge¬
langten , so daß nur der erschreckend fruchtbare Kotzebue ( mit 87
Stücken !) , Jffland und Schröder mehr Stücke als er in den
26 Jahren auf dir Weimarische Bühne brachten . Die Zahl der
Schiller 'schen Werke in diesen 26 Jahren war derjenigen der
Goethe 'schen nahezu gleich ; sie betrug 18 . Shakspeare ist mit
9 Werken am Repertoire betheiligt , wenn man Becks „Quäl¬
geister ", diese mehr als „ freie " Bearbeitung von „Viel Lärm um
Nichts " dabei eben so wenig mitzäblt als Brömels „ Gerechtigkeit
und Rache " , hinter welchem Stücke sich „Maß für Maß " ver¬
birgt . Das Repertoire nennt uns außerdem eine große Anzahl
von Schriftstellern , die damals ebenso beliebt waren , wie sie heute
nur noch Kennern der Theatergeschichte bekannt sind - Als Goethe
die Direktion niederlcgte , hatte er dem Weimarischen Publikum
neben dem vielen Minderwerthigcn , das er als kluger Theater¬
direktor nicht umgehen konnte , einen Schatz werthvoller Dramen
überliefert , die für die Dauer zum Grundstock des Repertoires
werden sollten , und er hatte zugleich daS Hoftheatrr auS den
schwierigsten Verhältnissen heraus in eine gesicherte Stellung
übergeführt ; denn noch iu die letzte Zeit seiner amtlichen Zuge¬
hörigkeit zum Weimarischen Theater gehörte dir bessere geldliche
Fundirung desselben , dir nach der Erhebung deS HerzogtbumS
Sachsen -Weimar zum Rang eine - GroßberzogthumS eintreten
konnte und sollte . Wenn wir nie anders als in Verehrung und
Bewunderung auf Goethe blicken können , so ist dieses Gefühl ein
ganz besonders lebhafte - bei dem , durch die Jubelwoche des Wei »

die von ihm zur Aufrechterhaltung der Ordnung erlassenen
Befehle . Niemals aber sei er so schmerzlich berührtworden , als beim Empfang der Nachrichten aus Fourmies .Der Minister legte den Sachverhalt dar und betonte ,daß die Soldaten den ganzen Tag über die Beleidigungenund Herausforderungen der Menge ertragen und erst im
Falle der Gefahr von der Waffe Gebrauch gemacht
hätten . Die Regierung habe die Befehle zur Sicherungder Ordnung mit Festigkeit und Ruhe gegeben . Da wo
sie die Gewalt hatte , ereigneten sich keine Unruhen , da
aber , wo die Truppen fehlten oder zu schwach waren ,brach der Aufruhr los . Die Bevölkerung von Fourmies
sei arbeitsam , aber sie sei durch zwei Hetzer erregt worden ,die ihr eingeredet hätten , die Truppen würden nicht
feuern . Er habe nur seine Pflicht gethan . Auch Sol¬
daten seien verwundet worden und schwebten in Lebens¬
gefahr ; von den Angehörigen der Armee aber rede nie¬
mand . In Paris sei auf die Schutzleute geschossenworden und sie hätten das Feuer nicht erwidert ; ähnlichhätten die Gendarmen gehandelt . Ihnen aber werde
kein Beileid zn Theil . In Lyon seien sechs Soldaten ,dagegen kein einziger Civilist verwundet worden . Er
wisse nicht, ob die Kammer sein Verhalten billige , er für
seine Person aber danke der Armee und spreche seine
höchste Achtung vor dem Offizier aus , weil er thun
mußte , was er gethan hat . Die Rede des Ministerswurde von der Mehrheit der Abgeordneten mit lebhaftem
Beifall , von der äußersten Linken natürlich mit lärmenden
Protestrufen begleitet . Ueber den Abgeordneten Rochewurde wegen beleidigender Zwischenrufe die Zensur mit
zeitweiliger Ausschließung von der Kammer verhängt .Der Radikale Millerand beantragte , einen parlamen¬
tarischen Ausschuß zur Untersuchung der Vorgänge in
Fourmies einzusetzen ; Ministerpräsident Freycinet wider¬
setzte sich dem Anträge . Freycinet erklärte , die Regie¬
rung der Republik beabsichtige nicht , politischen und
sozialen Bestrebungen eine aus Waffen errichtete Schranke
entgegenzusetzen , sondern sie wolle mit dem Parlamentan der Prüfung und Lösung der das Wohl der Arbeiter
betreffenden Fragen arbeiten . So werde die Republik
zeigen , daß sie in der That eine Regierung der Freiheitund der Brüderlichkeit sei . Bei der Abstimmung ver¬
warf die Kammer zunächst den Antrag Millerands mit
368 gegen 172 Stimmen ; dann nahm sie eine von der
Regierung genehmigte Tagesordnung , die der Abgeordnete
Maujan vorgeschlagen hatte , mit der großen Mehrheitvon 371 gegen 48 Stimmen an . Dieses Ziffernverhält -
niß zeigt, daß die Niederlage der äußersten Linken an
Vollständigkeit nichts zu wünschen übrig ließ . Heutewurden in Fourmies die Opfer des Zusammenstoßes
zwischen den streikenden Arbeitern und dem Militär be¬
erdigt . Im «inem 2 Kilometer " langen Leichenzug folgtenden Särgen verschiedene Arbeitervereine mit rothen und
mit schwarzen , cröpeumwundenen Fahnen . Auf dem
Friedhof hielten mehrere Sozialisten heftige Reden , die
Ruhe wurde jedoch nicht gestört .

Belgien.
Brüssel , 4 . Mai . In Lüttich hat sich im Laufe des

heutigen Tages die Lage nicht gebessert . Auf den Kohlen¬gruben an den beiden Maasufern ist Niemand einge¬fahren . Die Ausständigen in Tilleur entzündeten das um¬
liegende Gehölz und die Hecken in St . Nicolas . Militär
löschte das Feuer . Im Revier von Charleroi ist derStreik ein allgemeiner . In Mons ist die ganze Gen¬darmerie aufgeboten . Kleine Truppentheile sind nach dem
Borinage entsandt zur Verstärkung der kantonirenden
Brigaden . Viele Arbeiter sind auf Feldern und in Gärtenmit Arbeiten beschäftigt .
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Großherrogthum Baden .
Karlsruhe , den 5 . Mai .

Gestern Abend begleiteten Ihre Königlichen Hoheitender Großherzog und die Großherzogin Seine Königliche
Hoheit den Kronprinzen von Schweden und Norwegen

manschen HostheaterS gebotenen Blicke auf Goethe 's Theater -
leitung in der thüringischen Hauptstadt .

Das schlichte Hans hinter dem Doppeldenkmale Goethe 's und
Schillers in Weimar iss nicht mehr das Theater aus Goethe '»
Zeit ; es sieht zwar auf demselben Platze wie das alte , aber esist nicht selber das alte weimarische Theater . Das frühere im
Jahr 1779 erbaute Haus brannte in der Nacht vom 21 . zum22 . März 1825 nach einer Vorstellung von Cumberlands „ Jude "
ab . Am 15 . Oktober 1825 wurde das neue Gebäude mit „Don
Carlos "

eröffnet , nachdem vom 1 . April 18W an die Vorstel¬
lungen im Saale des Stadthauses gegeben worden waren . Inden sechsziger Jahre « erfuhr das Innere deS Theaters eine voll¬
ständige Umgestaltung , so daß es in seiner jetzigen Verfassungdem Publikum seit dem 3 . Oktober 1868 bekannt ist . Der Zu -
schauerraum faßt nicht viel über tausend Personen . Ja der
Theaterwelt schätzt man eben so sehr das künstlerische wie da -
gesellschaftliche Berhältniß der Mitglieder deS weimarischen Hof¬theaters . Mit « armer Anhänglichkeit gedenken ehemalige Mit¬
glieder dieses Theaters der Leitung und deS Publikums . Dem
Kunstsinne der Leitung und der treuen Anhänglichkeit des Publi¬kums ist es zuzuschreibrn , wenn manches hervorragende Mitgliedder weimarischen Hofbühne auf verführerische Anträge verzichtethat , um der freundlichen Residenz am Jlmfluffe Ire « zu bleiben .Otto Lehfeldt , der in Berlin als der würdigste Nachfolger Des -
soirS willkommen gewesen wäre , sagte un » oft , daß er nirgend »
anders leben könne als in Weimar » und Heinrich Grau » hat in
seinen „Fünfzehn Jahren in Weimar " mit begeisterter Anhäng¬
lichkeit der weimarischen Hauptstadt gedacht . Die weimarische
Hofbühne begleiten wir in da » zweite Jahrhundert ihre » Be¬
stehens hinein mit dem Wunsche , daß ernste - künstlerische » Be¬
streben dort immer dieselbe Heimstätte finden möge wie in de«
Jahrhundert , da » der bevorstehende 7 . Mai abfchließt .



zum Bahnhof , von wo Höchstdessen Abreise um 7 Uhr
14 Minuten erfolgte. Um 8 Uhx besuchte Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog die von dem hiesigen Mili-
lärverein unter Mitwirkung des Stadtraths veranstaltete
Trauerfeier zum Gedächtniß an den Generalfeldmarschall
Grasen Moltke in der Festhalle .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit den
Geheimerath Nokk zu längerer Vortragserstattung und
nahm dann die Meldung der nachgenannten Offiziere
entgegen : des Majors von Versen, Bataillonskommandeur
im 1 . Badischen Leib - Grenadier - Regiment Nr . IW,
bisher Kommandeur der Unteroffiziervorschule Weil-
burg , des Majors von Kameke , Bataillonskommandeur
im 2 . Badischen Grenadier - Regiment Kaiser Wil¬
helm 1 . Nr . 110 , bisher im Infanterie - Regiment
Nr . 138 , des Hauptmanns von Olszewski vom 2 . Ba¬
dischen Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110,
des HauptmannS Maschke von demselben Regiment , des
Premierlieutenants Koch vom gleichen Regiment , bisher
im Grenadier - Regiment König Friedrich lll . ( 1 . Ost-
preußischeS ) Nr . 1 , und des Premierlieutenants von
Merkatz vom Z . Badischen Grenadier - Regiment Kaiser
Wilhelm 1 . Nr . 110. Heute Nachmittag hörte Seine
Königliche Hoheit der Grobherzog die Vorträge des
Majors Freiherrn von Lüdinghausen , genannt Wolfs ,
des Flügeladjutanten Hauptmann Freiherrn von Gagern
und des Geheimeraths Freiherrn von Ungern-Sternberg.

Gestern Abend erhielt Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Nachricht, daß Seine Majestät der Kaiser
beabsichtigt , die Höchsten Herrschaften am 8 . Mai mit
einem kurzen Besuch hier zu erfreuen . Seine Majestät
kommt an diesem Tag von Bonn und trifft nach 1 Uhr
mit Extrazug ein . gedenkt am 9. Vormittags aber die
Reise über Darmstadt nach Schlitz fortzusetzen . Der
Kaiser hat jeden offiziellen Empfang abgelehnt und wünscht
Seinem Besuch einen privaten Charakter zu wahren .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
mittelst höchster Entschließung vom 25. v . M ., Nr . 3237 ,in Gnaden bewogen gefunden , dem Bildhauer Heinrich
Kaffenberger in Baden auf Ansuchen das Prädikat
„Hoflieferant" zu verleihen.

.
-O : ( Die M o lt k e - G e d e n kf e i e r ) , welche der Karlsruher

Militärverein unter Mitwirkung des Stadtrathes gestern Abend
im großen Festhallesaal veranstaltete, war , wie nicht anders zu
erwarten , aus allen Kreisen der Einwohnerschaft überaus zahl¬
reich besucht. Seine Königliche Hoheit der Großhrrzog
traf in Begleitung des Flügeladjutanten » Majors Frbrn . von
Schönau , kurz nach 8 Uhr ebenfalls dort ein . Unter den
Erschienenen bemerkten wir weiter noch die Herren Staatsmini¬
ster vr . Turban , Finanzminister vr . Ellstätter , Geh.
Rath vr . Nokk und Staatsrath Eisrnlohr , den preußi¬
schen Gesandten Herrn Geh . Rath v . Eisendecher , die
Herren Oberstkammerherr Frhr . v . Gemmingen und Geh.
Rath Frhr . v . Ungern - Sternberg , den kommandirenden
General des 14. ArmeecorpS, General der Infanterie v. Schlich -
ting . Geh. Rath vr . Hardeck , Präsident Wielandt ,
Generalmajor v . Frobcn , den Generalstabschef Oberst vo»
Kleist , den Vizepräsidenten des Bad . Militärvereinsverbandes ,
Obcrstlieutenant a. D . Rheinau , die Bürgermeister S chnetz-
ler und Krämer , sowie die Militärvereinsvorstände Müller ,
Schwaninger und KäPpele . Die letzteren empfingen den
Großherzog am Portal und geleiteten Höchstdenselben in den
Saal . DaS Podium im Saale war mit einer reichlichen Trauer¬
dekoration geschmückt, deren Mittelpunkt die über lebensgroße
Büste Moltkc's bildete . Im Vordergründe wehte die schwarz -
umflorte Fahne des Militärvereins . Die Feier nahm alsbald
ihren Anfang . Der Chopin 'sche Trauermarsch , den die Kapelle
des Badischen Leib - Grenadicrregiments Nr . 109 unter
Boettge's Leitung exekutirte » erösfnete dieselbe , worauf das
Gesammtpublikum den Choral „Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren " anstimmte. Als dieser verklungen , betrat
Herr Professor Müller , der erste Vorstand deS Militärver¬
eins , die Rednerbühne, um dem großen Tobten eine geziemende
Grdächtnißrede zu widmen . In zündender Rede läßt derselbe
die großen Thaten des nach so reichem Leben so ruhig Dahin¬
gegangenen am geistigen Auge seines aufmerksamen Auditoriums
vorüberriehen , er ruft in die Erinnerung zurück , was Moltke
seinen drei kaiserlichen Herren gewesen . Er arbeitete nicht so¬
wohl für den Krieg als auch für den Frieden ; Redner gedachte
der zwar seltenen , aber um so gewichtigeren Reichstags¬
reden Moltkc's , auf die alle Welt mit Spannung hörte-
Doch jetzt ist sein Mund verstummt, das Schwert und der Mar¬
schallstab , den ihm sein Kaiser verliehen, sind seiner Hand ent¬
fallen, er ruht in stiller Gruft , die nun dem deutschen Volk als
thruerer Ort erscheine. Professor Müller nahm hier Veran¬
lassung, Seine Königliche Hoheit den Großherzog zu versichern ,
daß , als er an die Todtenbahre Moltkc's eilte , sein treues badi¬
sches Volk ihn auf seinem Wege im Geiste begleitete. Alle
Thaien Moltkc's könne man nicht aufzählcn. Wenn jemals
wieder unserem Vaterland Gefahr drohe , werde aber Moltke's
Geist von neuem sich bethätigen. Moltke's Geist wird unserem
deutschen Volk als theueres Vermächtniß erhalten bleiben. Hier
trete jede Partei zurück und sogar der von ihm geschlagene Feind
mußte Moltke seine Verehrung kundthun. Im Augenblick der
Gefahr werden Deutschlands Söhne zeigen , daß sie eines Mvltke
würdig , sie werden — und damit schloß Redner seinen Vortrag
— einmüthig daS vor 20 Jahren erschollene Lied von neuem er¬
schallen lassen : Lieb Vaterland magst ruhig sein , wir alle wollen
Hüter sein ! Mächtig ertönte darauf aus tausenden von Kehlen
„Dir Wacht am Rhein" durch den Saal » nach welcher ein deut¬
scher Armeemarsck die würdige Feier schloß, mit der auch Baden-
Residenzstadt einen Tribut deS Dankes an den großen unver¬
geßlichen Schlachtenlenker abstattete.

* (Die Allgemeine Bolksbibliothek ) hat vom 27. April
bi» 3 . Mai an 419 Besucher 520 Bände ausgrliehen .

-s- Werthei « , 4. Mai . (Generalsynode . ) Sonntag »
den 3. Mai wurde die Wahl des weltlichen Abgeordneten und
des Ersatzmannes zur Generalsynode 1891 für den 24 . Wahl¬
bezirk (Diözese Wertheim) vorgcnommrn. Herr Kirchengemeinde-
rath Hermann Klein dahier wurde einstimmig zum Abge¬
ordneten gewählt. Die Wahl zum Ersatzmann fiel auf Herrn
Kirchengrmeinderath Professor Garrecht . Bei der Wahl des
geistlichen Abgeordneten, die Montag den 4. Mai vor sich ging,

wurde Herr Stadtpfarrer und Dekan Ströbe dahier mit 7
von 8 Stimmen zum Abgeordneten und Herr Stadtpfarrer Fr .W . Schmidt in Karlsruhe einstimmig zum Ersatzmann ge¬wählt.

O Mannheim , 4 . Mai (Die hiesigen Mai - Pf er de¬ren » cn ) waren gestern und heute äußerst zahlreich besucht . Zuvielen Tausenden strömte die schaulustige Menge herbei . Die
Rennen nahmen Punkt 3 Uhr ihren Anfang . Sämmtliche Felderwaren gut besetzt . Das Meeting , während welchem die hiesige
Grenadierkapellc konzertirte, verlief ohne jeden Unfall . Die Rennen
nahmen einen guten Verlauf . Heute wurde um den Ehrenpreis
Sr . König! . Hoheit des Großherzogs gekämpft, den Graf Re-
ventlowS „ Rädelsführer " errang . Der von Seiner Großh . Hoheit
dem Prinzen Wilhelm gegebene Ehrenpreis wurde von
Lieutenant Godefroy's „ Cabal " errungen. Auf weitere Einzel¬
heiten einzugehcn erlaubt leider der Raum nicht .

Q Heidelberg , 4. Mai . (Die Direktion der Main -
Neckarbahn ) gibt bekannt , daß am Himmelfahrtstage , ferner
an jedem folgenden Sonntag , sowie an den Pfingsttagen ( 17 .,
18 . und 19 . Mai ) aus der Strecke Frankfurt —Heidelberg Sonder -
zügc mit sämmtlichen drei Wagenklassen eingeschobcn werden .
Von Frankfurt geht einer derselben um 1 Uhr 10 Min . Nach¬
mittags ab und trifft um 3 Uhr 22 Min . in Heidelberg ein !
die Zeit der Rückfahrt von hier ist auf 7 Uhr 5 Min . Abends
festgesetzt und die Ankunft in Frankfurt erfolgt um 9 Uhr
35 Minuten .

Verschiedenes .
>V. Berlin , 4 . Mai . (Der Geh . Obersinanzrath

Rüdorff ) , Präsident der Preußischen Central - Bodenkrrdit-
Aktiengesellschaft , ist gestern gestorben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5. Mai . Der Reichstag nahm in zweiter
Lesung den Antrag Adelmann und Genossen betreffend
die Abänderung des Gesetzes über die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung an . (Der in Nr . 113 dss. Blattes im
Wortlaut mitgetheilte Antrag bezieht sich auf die Ver¬
minderung der Wartezeit für Vierzigjährige . ) Es folgtedann die dritte Lesung der Novelle zur Gewerbeordnung ,bei welcher zunächst die einzelnen Paragraphen bis 114
in unerheblicher Debatte mit lediglich redaktionellen Aende -
rungen angenommen wurden.

Berlin , 5. Mai . Vom Abgeordnetenhaus wurde heute
in der Einzelberathung des Gesetzes über die Einkommen¬
steuer § 17 der Vorlage (Steuertarif) auf Antrag des
Abg . Arndt in der Fassung des Abgeordnetenhauses mit
231 gegen 80 Stimmen angenommen. Darauf wurde
das ganze Gesetz mit großer Mehrheit angenommen.
(Das Gesetz Muß nun nochmals an das Herrenhaus
zurückgehen . Ueber den Streitpunkt zwischen den beiden
Häusern des preußischen Landtags s. die bezügliche Notiz
unter „ Berlin " .)

Berlin , 5. Mai. Die „Nordd . Allg. Ztg . " konstatirt
gegenüber einer Aeußerung der „Hamburger Nachrichten" ,
daß die Behauptung , bei dem Abschluß des deutsch-öster¬
reichischen Handelsvertrags seien wirthschaftliche Interessen
Deutschlands preisgegeben worden, um die Wiener und
Pcster Herren bei guter Laune zu erhalten, eine willkür¬
liche Erfindung des Hamburger Blattes ist . Diese Er¬
findung habe ersichtlich keinen anderen Zweck als den,
die öffentliche Meinung zu verwirren und zu beunruhigen .

Berlin , 5. Mai . Die Deutsch-Ostafrikanische Gesell¬
schaft beschloß heute , aus ihren Mitteln eine mit einem
Kapital von 4 Millionen zu konstituirende Eisenbahn -
Aktiengesellschaft Tanga-Usambara zu begründen .

Wien, 5. Mai. Ihre Kaiserlichen Hoheiten die Groß¬
fürsten Alexander Michailowitsch und Sergius Michailo -
witsch sind heute früh aus Brindisi eingetroffen. Die
Großfürsten wurden vom russischen Botschafter , Fürsten
Lobanoff, am Bahnhofe begrüßt und setzten Mittags die
Reise nach Petersburg fort .

Paris , 5. Mai . In der Vorstadt Belleville fand eine
von 1500 Personen besuchte Versammlung statt, in welcherder Abgeordnete Dumay sprach . Die Versammlung nahmeinen Protest gegen das Verfahren der Behörden in
FourmieS an. (Dumay ist derselbe Abgeordnete, der die
Angelegenheit von Fourmies gestern schon in der De -
putirtenkammer zur Sprache gebracht und dabei wider
Willen dem Kabinet Freycinet zu einem Vertrauensvotum ,
verholfen hat.)

Paris , 5. Mai. In Fourmies wurde die Arbeit theil-
weise wieder ausgenommen und ein Theil des Militärs
ist abgezogen. Die Stadt ist weniger erregt . Der Aus¬
stand in Carmeur ist beendigt .

Lüttich , 5 . Mai. Heute früh erfolgte im vornehmstenStadtviertel der Stadt vor einem Privathaus eine heftige
Dynamitexplosion. Dieselbe zertrümmerte das Thor und
sämmtliche Fenster des Hauses und beschädigte die an¬
stoßenden Häuser . Auch aus Mons wird ein Dynamit¬
anschlag gemeldet . Dort explodirte in der vergangenenNacht vor dem Hause eines Arbeiters, der sich geweigerthatte , an dem Streik theilzunehmen , eine Dynamitpatrone.Das Gleiche geschah in Roux , wo in der verflossenenNacht versucht wurde, das Haus eines Arbeiters, welcher
sich an dem Ausstand nicht betheiligt hat, durch Dynamitin die Luft zu sprengen. Der durch die Explosion ver¬
ursachte Schaden war jedoch nur gering. Sonst ist in
den Ausstandsverhältnissen keinerlei Aenderung einge¬treten . Gendarmen und Militär patrouilliren unausgesetztin den vom Streik ergriffenen Bezirken . Die von Mit¬
gliedern des Generalraths und der Arbeiterparteien ge -
machten Versuche , die Beendigung des Streiks in dem
Lütticher Kohlenbecken zu erwirken , sind erfolglos ge¬blieben.

Lüttich , 5. Mai. Das Antwerpener Infanterieregiment
ist hier eingerückt , die Stadt ist ruhig. Bei Beraingwurden in der Nacht die Gendarmen von der Mengethätlich angegriffen; dieselben machten von ihren Schuß¬
waffen Gebrauch. Ein Streikender wurde verwundet .

Stockholm , 5. Mai . Der Entwurf des neuen Wehr¬
pflichtgesetzes wurde in der Ersten Kammer mit 114
gegen 21 Stimmen angenommen , von der ZweitenKammer dagegen mit 140 gegen 80 Stimmen abgelehnt .

I » Bade «. Mittwoch , den 6 . Mai . 23. « b.-Vorst. Neueinstudirt : „Norma " . große Oper in 2 Aufzügen, Musik vonBellini . Anfang ' /,7 Uhr.

Familiennschrichten.
Karlsruhe. Auszug aus dem Standrsbuch-ReMer .Geburten . 1 . Mai . Adam Philipp , V . : Jakob Bcklcr .Bahnarbeiter . - 3 . Mai . Eva , V . : Valentin Brecht, Taglöhner .— Ludwig, V - : Martin Sprauer , Schutzmann. — August, B . :Max Wolf . Bierbrauer . — Emma Bertha , B . : Hermann Pfeifer .Milchbändler . — Otto , V>: Hrch. Klcnert, Fabrikarbeiter.Ehe auf geböte . 4 . Mai . Georg Helmstädter von Aders -bach , Lokomotivheizer hier , mit Ernestine Günther von Linken -beim. - Franz Steiner von Neuweier. Taglöhner hier , mitMargarethe Llchtenberger von Grünwetlersbach-Todesfälle . 2 . Mai . Karl , 2M . 4T . , V . : StefanWipfler , Metzger . — 3. Mai . Karoline, Wwe. v. Rentner Jak .Ritzbaupt , 74 I . - Leopold , 2 I -, V . : Leo Höpf, Küfer . -4 . Mai . Friedrich Grohmuller, Wwer. , Schmied, 45 I .

Witteruilgsbrsbachtungeu der Mrtrsrol . Station Karlsruhe .

Mai
Barom. Therm.

in 0 .
Absol. Relative
Feucht . Feuchtig -
in wm keit in "/.

Wind . Himmel.
4 Nachts SU . 750 .5 -s- 15 .4 9.4 72 C bedeckt5 . Mrgs . 7U . 750 .9 1- 12.6 6 .6 61 NE
5 Mitgs . 2 ll - 749 .6 121 .2 82 44 NE sehr wolkig

Wafferstaud deS Rheins . Maxau , 5 . Mai . MrgS .» 4.25 w .gestiegen 15 ew . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in K<" isri,h ?.

Wetterkarte vom 5. Mai, Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»Piere . D̂resdener Bank 145.1l3' /« D . Rnchsanl . 85.65 Länderbauk 188.4l4'/» D . Reichsanl .105.90 , BahnaMe».4°/o Preuß . Kons . 106.75
4"/, Baden in fl. 101.65
4°/, „N,in M . 103.90
Oesterr. Goldrente 96.70

» Silberr . 80.40
4°/o Ungar. Goldr . 9150
1880r Russen 99 —
11 . Orientanleihe 75 60
Italiener campt. 92.70
EgVVter 97.90
Spanier 75 50
Zoll-Türken 90.70
5"/v Serben 90.30

Banke «.
Kreditaktien 260'/,DiSk .-Kouimandit191.20
BaSler Bankver. 151.20
DarmstädterBank141.80
Sandelsgesellsch . 145.50
Deutsche Bank 154.—

Schwz. Nordostb. 145.40
Lombarden 100'/,Galizier 192»/,
Elbchal 199 '/,

eff. LudwigSb . 115.90
lottbard 149.90

Wechsel « ed Spree»,
Wechsel a. Amstd . 169.03

> , London 20.45
> » Paris 80 90

„ . Wien 173.60
NapoleonSd'or 16.22"

lrivatdiSkonto 2*/«
lad. Zuckerfabrik 84 .90

Nachhsrse .
Krcditaktieu 2K0' /,Diskonto-Kom. 190.50
StaatSbahn S28 ' /,
Lombarden 99'/,
Tendenz; matt .

« er«».
Oest. Kreditakt .

. StaatSbahn
Lombarden
DiSk .-Kounnand.
Marienburger
Dortmunder
Lanrahütte

Tendenz: —.

! Wie».
163 60 Kr°ditaktien

40 Marknoten
Ungarn

,9,
'
un StaatSbahn

Tender » : fest .
VariS.

3°/, Rente
Spanier
Türken

74.40
69.70

126.50

301.—
57.50

105 45
261.75

94.60
75' /.
18.75

Uebersicht der Witter «»». Mitteleuropa fleht heute unter der Wechselwirkung eines barometrischen Minimums , dessen Kern
über der Nordsee liegt und dem noch der nördliche Theil des Festlandes avgehürt, und ewrr flache » Depression über der Adria und
der Balkauhaldinsel. Die Luftdruckvertheilunghat somit jene Gestalt angenommen, welche sonst den fast jede« Jahr wiederkehrende »Mai -Kältrrückfall zu bedingen pflegt. Die Temperaturen sind auch i« Norden Deutschlands unter dem Einfluß nördlicher Winde
noch » eiter hrrabgegangen, dach besteht für den Süden , wo eS noch ziemlich warm ist. vorerst noch keine Gefahr. Das Wetter istdort vorwiegend , hier meist wolkig. Eine wesentliche Aenderung steht für morgen nicht in Aussicht .



Danksagung.
Für die so wohlthuende und

vielseitige Theilnahme an un¬
serem jähen Leid sagt aufrich¬
tigen , innigen Dank . 8 .80s.

Wiesloch , 5 . Mai 1891 .
Familie Schüler .

Spinnerei Mebcrei Offeiiburg.
Bilanz pro 31. December 1890

festgestellt nach den Beschlüssen der heutigen Generalversammlung .

WLM

L . 798 . 1 . Die hiesige

Frühjahrsmesse
beginnt Montag den 18 . d . M
und dauert 9 Tage .

Heidelberg , 2 . Mai 1891 .
Der Stadtrath .

_ Pr . Wilckens .

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung wird sofort
gesucht. 8 . 79S .1 .

Johannes Glchlepp ,
Hof -Buch- und Kunsthandlung.

Freibnrg i . B .
J .2M.37. Karlsruhe .

Feuer-. M u. eisbr«rh
LchereGeld-,Köcher- rmö

empflehlt VssilK . Wsi88 ,
Karlsruhe Erbvrmzrukr .24

» Ärgerliche Stechrspstege .
KoulurSvrrfahrr ».

8800 . Liv .Nr . 14,715 . Karlsruhe -
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Restaurateurs Ernst
Seeg er hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters ! und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
rheilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen Schlußtermin auf

Mittwoch den 3. Juni 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hierselbst ,
Zimmer Nr . 13, bestimmt .

Karlsruhe , den 2. Mai 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
8 .802 . Nr . 16,191 . Pforzheim .

In dem Konkurse über das Vermögen
deS Schuhmachers Karl Morlock von
Lehningen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlutzverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermö-
genSüücke Schlußtermin auf

Dienstag den 26 . Mai 1891 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hier —
Zimmer Nr . 4 — bestimmt.

Pforzheim, den 1. Mai 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . V.
8 o h r c r .

8 .803 . Nr . 16,617 . Pforzheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Traubenwirths Friedrich
Eg er von Neuhausen wurde nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts vom
Heutigen wieder aufgehoben. Pforz¬
heim , den 4 . Mai 1891. Der Gcrichts-
schreibrr Gr . Amtsgerichts : 8ohrer .

Entmündigung.
8 .731 . Nr . 2231 . Staufen . Der

29 Jahre alte ledige Landwirth Johann
Stefan 8 itz in Eschback wurde durch
Erkenntniß vom 12 d . M . , Nr . 1934,
gemäß 8 593 der C .P .O . für geistes¬
krank erklärt und demgemäß im Sinne
deS 8 -R .S . 489 entmündigt.

Staufen , den 30 . April 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Spiegelhalter .
Erbeinweisnugeu.

8 .747 . 1 . Nr . 6330 . Karlsruhe .
Bertha , - eb . Rohrhirsch, Witwe des am
7 . Januar 1891 zu Karlsruhe verstor¬
benen Leibkutscher Gottfried Seuffert ,
hat den Antrag auf Einsetzung in die
Gewähr des Nachlasses ihres genannten
Ehemanns gestellt .

Einwendungen können binnen drei
Wochen dahier geltend gemacht werden .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1891 .
GerichtsschreibereidcsGr .Amtsgerichts :

Hübschmann .
8 .737 . 1. Nr . 3133. Walldürn .

Maurer Christian Heil mann Witwe,
Maria Theresia , geb . Hofmann von
hier» hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihrer Mutter ,
der ledigen Händlerin Maria Josefa
Hofmann von Walldürn gebeten . Die¬
sem Gesuch wird stattgegeben , Ms
nicht innerhalb drei Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Walldürn , den 30 . April 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
R . Brandner .

Aufforderung.
8 .674 . Bruchsal . Jakob Martin

Feil » Bäcker von Unteröwisheim, zur
Zeit in Amerika unbekannt wo , ist zur
Erbschaft feines Vaters Jakob Friedrich
Feil , Schmieds von unteröwisheim ,
mitberufen und wird andurch ausge¬
fordert , binnen

zwei Monaten
behufs BeizugS zu den TheilungSver-
handlungen Nachricht au de» Unter¬
zeichneten gelangen zu lassen .

Bruchsal , den 22 . Avril 1891 .
Der Großh . Notar :

Willibald .

Aktiva .
Spinnerei - L Weberei-

Anwesen . . . - ^ 1,285 . 104.87
Arbeiterwohnungen . „ 100,000 —

! Cafsa» Wechsel, Esfcc -
! ten und Vorschüsse „ 28,760 76
! Vorräthe aller Art - - „ 668,112 .53
Debitoren . „ 425,99239

! Neubauten undEinrich-
> tungen . „ 210,828 37

2.718,79892

Passiva
Actien-Capital . . . ^ 4 1,440,000—
Amortisation . . . . . 386,137 18
Gesetzt . Reservefonds . „ 34,106 62
Extra -Reservefonds „ 74,49427
Dispositionsfonds und

Arbeiterkasscn . - „ 175,410 -21
Creditoreu . „ 536,650 .64
Dividenden . . . . . 72,000 —

. 4L 2,718,79892

In der heutigen Generalversammlung wurden folgende Beschlüsse gefaßt :
l . Die Bilanz wird genehmigt und sowohl dem Vorstand als dem Aufsichts-

ratb die Entlastung crtheilt.
Bon dem im Betriebsjahr 1890 erzielten Reingewinn werden :

II . X . 7496 -45 dem gesetzlichen Reservefonds zugewiesen »
III - „ 2983 65 zur Wiederergänzung des Dispositionsfonds für die Arbeiter

und Remuneration verwendet ,
IV . . 74494 27 dem Extra -Reservefonds zugewiesen und
V . „ 60 .— per Actie als Dividende gegen Einlieferung des Coupons

Nr . 28 bei der Gesellschaftskaffe oder bei den bekannten Bank¬
häusern ausbezahlt . ^ „

Die Ausgabe neuer Dividendenscheine wird nach deren Fertigstellung bekannt
gemacht .

Offendurg , den 4. Mai 1891 . 8 .796 .
Der Borstand .

H . Schätti .

Aachener und Münchener Ferrer-
rficherungs-Gesellschaft

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus dem
den Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1890

nachstehen¬

de. 9,000,000 . —
8,663,168 . 20

684,346 . 80
5,700,924 . 50

4,900,000 . —

Grundkapital
Prämien -Einnahme für 1890
Zinsen -Einnahme für 1890
Prämien -Ueberträge . . .
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be¬

dürfnisse einschließlich des gesetzlichen Re¬
servefonds von 900,000 .

28,948,449 . 50
Versicherungen in Kraft am Schluffe des

Jahres 1890 . . 5 . 503,490,064 . —

Mannheim , den 1 . Mai 1891 .
^

Die General - Ägentur :

Die Agenten der Gesellschaft:
in Karlsruhe : Wilhelm Erb , Kaufmann ,
. Alexander Haunz , Kaufmann ,

in Krona« : Lar. Vetter ll „ Landwirth ,
„ Odenheim : Joh . Bapt . Scheuring,

Zimmermeister,
„ Oestringen : Jos . Groß jr „ Lammw. ,
„ Pforzheim : Fritz Kunz , Kaufm .,

Philippsburg : Frz . Zimmermaun,
Seilermeister , >

„ Reilingen : Frey, Accisor,
„ Rußheim : Ferd . Schmidt , Zimmer-

meister ,
„ Weiher : Seb . Schäfer, Kaufmann ,
„ Weingarten : Chr. Siegele , Raths¬

diener,
.. Zeutheru : Frz . Jos . Fatsch , Rath¬

schreiber . L.7S7.

in Brette« : Wilh. Leonhard . Uhrmacher,
„ Bruchsal : C . Embser, Friseur ,
„ Dnrlach : Jul . Hochschilb, Kfm . ,
„ Durmersheim : Carl Enderle, Wirth ,
„ Eggrustein: Louis Hüglr, Rathschr. , !
„ Ettlingen : F . Lichtensrls , Kaufm . ,
„ Forchheim : Gg. Schröder, Rathschrb. ,
„ Forst : Leonh . Brückrl , Maurermstr . ,

H- gsseld : PH. Mathias , Schmied¬
meister ,

.. Heidelsheim: Wilh . Aug . Kall,
Accisor .

Knieliugen: CH. Häußlrr , Pensionär ,
„ Königsoach : Hch . Heidenreich , Schuh-

machermeister .

Der Versandt von frischer Sommer -Waare 8 .750 .2.

in feinster, fetterQualität mitKaömgesiiimalö
hat heute begonnen .

Enge » (Baden), den 2 . Mai 1891 .
Gugen Wunding, Hoflirferaut ,

_ ExportLpundenkäsefabrik.
TZ

a »

krtwlirt : vrüEl I87K , 8t»ttx »n >881, k»rt « » lex>« 1881 .

Viirü's kepsin -IVein.
(k«p8in -L88enr , V«rck»unaA8Üü88isk «it .)

Iu riL»od°i> » <!». Ivo , r . » 1.—, » S50 «I. » . r.—, » 700 «r. m. «.so. a L
vis sro«»SL r oigQSL Sion V68 -» idrör LN11s«»1t »«m O

voMaLdm - Lksiiäs - , rsit Volv Vvrvilvta «,
SiLtsti -ok«» LlittsI , cktoaliok bol , ol>« oobom oclor v «l-l>ood » «» m >»»0 », Soildl-onoon A d
> S»SI>V»I-» I>I» »Il» U»», dvi äon Folg «,, üderMboolgoii SoQN»»s » von uior n . Voio or> s

» llsäiücbliok I „Sufi '» >>» »»>»-« »!»" d, »obt » sie Sodlll ? 8 wl
Nl»rko , »o» io <Iis jockor riuiobo d- lsoiozt « gockruoito Looodroiduu ».

^ üllörderüün
8-675 - Bruchsal . Friedrich, Chri¬

stian, Marie und Katharina Beutner ,
gebürtig von Langenbrücken , unbekannt
wo, werden andurch veranlaßt , binnen

zwei Monaten
behufs Beizugs zu den Theilungsver -
handlungen auf Ableben der im Jahr
1862 verlebten Katbarina , geb . Zorn ,
Ehefrau des Johann Adam Beutner ,
Landwirlhs von Langenbrücken , an den
unterfertigten Notar Nachricht gelangen
zu lassen .

Bruchsal, den 22 . April 1891 .
Der Großh . Notar :

Willibald
8 . 707. Bruchsal . FranciskaJm -

l wer und Marx Bauer , unbekannt wo
! abwesend , sind zur Erbschaft ihrer ver -
! storbenen Mutter , der ledigen Elisabeth
! Bauer von hier , berufen und werden

andurch aufgefordert, binnen
sechs Wochen

zum Zweck des Beizugs zu den Thei-
lungsverhandlungeu Nachricht an den
Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Bruchsal, den 29 . April 1891 .
Großh . bad . Notar : ^

Kirchgeßner . !
8 .676 . Mühlburg . Am Nachlasse !

der in der Pflegeanstalt Hub verlebten
Magdalena Hoffm ann von Scheiben- !
Hardt bei Bulach sind deren Bruder - >
«»der , als : Elisabetba und Karl
Hoffman » . Beide volljährig , früher
in Brocklyn , jetzt unbekannt wo abwe- !
send, erbberechtigt .

Dieselben werden hiermit aufgefor
dert» sich innerhalb

zwei Monaten
behufs Geltendmachung ihrer Erban -
sprüche und Beizugs bei Fertigung des
Erbverzeichniffes bei Unterzeichnetem
anzumelden.

Mühlburg , 27 . Avril 1891 .
Großherzogl . Notar :

Matbos .
8.666 Offenburg . Andreas Kie¬

fer , 37 Jahre alt , von Durbach , zur
Zeit in Amerika abwesend , ist zu dem
Nachlasse seines am 3. März 1891 ver¬
storbenen Vaters . Johannes Kiefer ,
Landwirth von Durbach , als Erbe be¬
rufen . Derselbe wird, da sein Aufent-
haitsort unbekannt ist, aufgcfordert,

binnen 6 Wochen
Nachricht von sich an den Unterzeichne¬
ten TheilungSbeamten behufs Betrugs
zu denTbeilungsverhandlungen gelange«
zu lassen .

Offenburg , den 27 . April 1891 .
Großh . Notar :

Sommer .
L .672. Tauberbischofsheim . Jo¬

hann Maaa , Landwirth in Grüns -
feldhausrn , starb allda , und ist dessen
Tochter Anna Maria Margaretha , Ehe¬
frau des Martin Grämlich aus
Grünsfeldhausen , miterbberechtigt.

Deren Aufenthalt ist diesseits unbe¬
kannt und wird dieselbe daher hiermit
öffentlich aufgefordert,

binnen 6 Wochen
zum Zwecke des Betrugs bei der Ver»

laffenschaftsverhandlung Nachricht an
den Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Tauberdischofshcim, 28 . April 1391 .
A . Weindel » Notar .

L .673 . Tauberbifchofsheim . Mar¬
tin Kubn , Landwirth in Paimar ,
starb allda und ist dessen Sobn Franz
Kuhn aus Paimar , zur Zeit unbekannt
wo , zum Nachlasse milberufcn. Der¬
selbe wird hiermit öffentlich aufgefor¬
dert,

binnen 6 Wochen
zum Zwecke des Beizugs bei der Ber -
laffenschaftsverhandlung Nachricht an
den Unterzeichneten Notar gelangen zu
lassen .

Tauberbifchofsheim, 28 . April 1891 .
A . Weindel .

Großh . bad . Notar .
Erboorladllng.

8 - 749 . 1 . Gernsbach . Zu dem
Nachlatz der am 28. März 1891 zu
Staufenberg verstorbenen Johann Scho¬
ber Witwe, Wilbelmine, geb . Stirgele ,
sind deren beide Kinder, Karl und K a-
roline Schober , welche sich seit 10
bis 12 Jahren an unbekannten Orten
in Amerika aufhalteu , kraft Gesetzes
als Erben gerufen . Dieselben werden
zur Vermögensaufnahme und zu den
Tbeilungsverhandlungen mit dem An¬
fügen hiermit öffentlich vorgeladen, daß
wenn dieselben innerhalb

zweier Monate
dahier nicht erscheinen , der Nachlaß so
vertheilt wird, als seien Karl und Ka -
roline Schober bei dem Erbanfall nicht
mehr am Leben gewesen.

Gernsbach , den 27 . April 1891 .
Großh . Notar :

Wießler .
Handelsrrgistereinträge.

L.641 Mannheim . Zum Handels¬
register wurde eingetragen:

1 - Zu OL . 468 , Firm -Reg Bd . II .
Firma : »Max Hohmann ' in Mann¬
heim - Kaufmann Gustav Pfeiffer in
Mannheim ist als Procurist bestellt.

.
2- Zu OZ 26 . Firm Reg - Bd - IV .

Firma : „ Ernstine Schilling " in Mann
heim Inhaberin ist Ernstine Schilling ,
ledig in Mannheim

3- Zu O Z . 27. Firm Reg . Bd - IV.
Firma „Joseph Sauer " in Mannheim .
Inhaber ist Joseph Sauer , Kaufmann
in Mannheim .

4 Zu O -Z 357 , Ges-Reg . Bd - VI.
Firma : „Geschwister Gutmann ' in
Mannheim - Offene Handelsgesellschaft-
Die Gesellschafter sind Melanie Gut¬
mann und Sofie Gutmann , beide ledig
in Mannheim . Die letztere ist minder¬
jährig , aber gewaltsentlassen und zum
Handelsbetrieb ermächtigt. Die Gesell-
chaft hat am 11 . März 1891 begonnen -

5- Zu O -Z - 358 , Ges Reg . Bd . VI ,
irma : „Patent Emaillirofenfabrit

anuheim Köhler u- Sommer " in
Mannheim . Offene Handelsgesellschaft-
Die Gesellschaftersind Wilhelm Köhler,
Kaufmann und Peter Karl Sommer ,
Spenglermeister , beide in Mannheim -
Die Gesellschaft hat am 15. März 1891
begonnen.

6 . Zu O Z 359. Ges-Reg - Bd . VI.
Firma : „Mannheimer Wollfabrik
Schälke u- Wolf ' in Mannheim Offene
Handelsgesellschaft- Die Gesellschafter
sind FranzSchülke , Kaufmann in Wies¬
baden und Ludwig Wolf , Kaufmann
in Mannheim . Die Gesellschaft hat
am 15. April 1891 begonnen .

7 Zu O Z 161, Ges.Reg . Bd - VI ,
Firma : „Sammet u . Wolf " in Mann¬
heim . Die Gesellschaft ist aufgklöft und
die Firma erloschen

Mannheim , den 19 . April 18S1-
Großh - bad - Amtsgericht IH.

Stein -
L.661 . Nr 2043 . Ettlingen . In

das Firmenregister wurde eingetragen:
1 . Zu OZ . 99, Firma Anton Trapp

in Malsch : Die Firma ist er¬
loschen.
Zu O .Z. 142 , Firma Gg . Kap -
pelhöfer in Ettlingen : Die Firma
ist erloschen .
Zu O .Z . 62 , Firma I . Wcster-
mann Witwe in Malsch : Die
Firma ist erloschen .
Unter O .Z . 167 : Die Firma Karl
Westermann in Malsch . Inhaber
der Firma ist Karl Friedrich We¬
stermann, Kaufmann in Malsch.
Zu Ordn .Z . 154, Firma Friedr .
Schlichter in Ettlingen :

Die Firma ist erloschen .
Zu Ordn .Z . 108 , Firma I . E .
Williard in Ettlingen :

Die Firma ist erloschen .
Ettlingen , den 7 . April 1891 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Ribstein .

L.659 . Nr . 7970 . Tauberbischofs¬
heim . In das diesseitige Firmenregi¬
ster wurde heute zur Firma I . Zieg¬
ler in Gerlachsbeim eingetragen :

„Die Firma ist erloschen .
"

Tauberbischofsheim, 27 . April 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

König .
L -720 - Nr -4793 . Donaueschingen -

Unter O Z - 215 des hiesigen Firmen¬
registers wurde heute eingetragen:

Firma : Fritz Heinemann in Gei¬
singen . Inhaber : Frucht- und Holz¬
händler Fritz Heinemann, Gastwirth in
Geifingen» verbeirathet mit Elise Glunz .

Nach dem Ehevertrag ck. ck. Oberbal¬
dingen, den 14- Januar 1885, ist alles
Beibringen der Eheleute bis auf 50 M -,
welche jeder Theil in die Gütergemein¬
schaft einwirst , für verliegenschaftet
erklärt-

Donaueschingen» 29 . April 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .

2 .

3.

4.

5.

6 .

! L .651 Nr . 4636 . Donaueschingen .
Zn O .Z . II » . des hiesigen Genossen -
schaftsregistcrs, Firma : „ Borschußverein
Donaueschingen, eingetragene Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht"^
wurde beute eingetragen :

Durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 9 . August 1890 und 18 . März
1891 wurde das feilhcrig, Statut nach
den Bestimmungen des Reichs- Genossen -
schaftsgcsetzes vom 1 . Mai 1889 abge¬
ändert.

- Die Bekanntmachungen des Vereins ,
! sowie die Willenserklärungen u . Zeich-
! nunaen des Vorstandes ergehen unter
! der Firma der Genossenschaft nebst Bei -
! fügung der Unterschriften des Kassiers
>und des Kontrolcurs . Die Vrröffenl-
! lichungrn erfolgen im Donaucschinger
Wochenblatt.

Das Geschäftsjahr läuft vom 1 . Julr
bis 30. Juni des folgenden Jahres .

Donaueschingen, 23 . April 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
Strafrechtspflege .

Urthrilseröffuimg.
L .686 . III . J .Nr . 727 . Rastatt .

Durch kriegsgerrchtlichesErkenntnitzvom
21 ./24 . d . M . ist der Musketier der 6.
Kompagnie Jnfanterie -Regiments von
Lützow ( 1 Rhein . ) Nr . 25 Alfons Stad¬
ler von Lutterbach , Kreis Mülhausen
im Elsaß , im Adwesrnhcitsversahrcn
für fahnenflüchtig erklärt und in eine
Geldstrafe von 160 Mark verurtheilt
worden.

Rastatt , den 29 . April 189l .
Königl . Kommandantur -Gericht.

Ediktalladuug.
L -669 . Scction 111 » . Nr . 1089 389 .

Frriburg . Nachdem gegen die nach¬
benannten Militär - « sonen :

1 . den Musketier Karl Finkbeiner
aus Bayersbronn , Obeianit grcu -
denstadt , Württemberg ,

vom 5. Bad . Infanterie - Regiment
Nr . 113, >>

2. den Musketier Alois Schiele aas
Waldsee, Württemberg ,

3. den Musketier Michael Baer ans
Bayreuth , Reg .Bez . Oberfranken,
Bayern ,

»4 2 . u . 3 . vom 6 . Bad . Infanterie¬
regiment Kaiser Friedrich III .
Nr . 114 ,

der förmliche Desertionsprozeß einge -
leitet wurde, werden dieselben hierdurch
aufgefordert , spätestens in dem auf
gDonnerstag den 20 . August 1891,

Vormittags 10 Uhr ,
im hi- sigen Militärgerichtslokal ( Rem-
partkaserne) anderaumten Termin sich
wieder einzufinden , widrigenfalls sie nach
Schluß der Untersuchungio evutnwLviam
für fahnenflüchtig erklärt und zu einer
Geldbuße von 150—3000 M . verurtheilt
werden .

Freiburg i . B . « am 28 . April 1891 .
Königl . Gericht der 29 . Division.
8 .714 .2. Karlsruhe .

Prüfung-rr Archen - vnd Damm-
Mkistttkandidatkn.

Wir geben bekannt, daß am 15. Juni
l . Js . beginnend eine Prüfung der
Straßen - und Dammmeifterkandidaten
dahier abgehalten werden wird . Die
Gesuche um Zulassung zu dieser Prü¬
fung sind unter Anschluß der erforder¬
lichen Nachweise längstens bis 1 . Juni
d. I . bei diesseitiger Stelle schriftlich
einzureichen . Die Verordnung , welche
die Zulassungsbedingungen und die an
die Kandidaten zu stellenden Anforde-

! rungen bezeichnet, kann bei den Wasser-
! und Straßenbau - , Rheinbau - und Kul -
turinfpektionen sowie bei der diesseitigen

! Expeditur eingesehen werden .
Karlsruhe , den 24 . April 1891 .

Großh . Oberdirektion des Wasser- und
Straßenbaues .

Haas . _
8 .598 .3. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben zu verdingen die Lieferung
von : 100 Strohsäcken, 50 großenund 50
kleinen Matratzenüberzügen , 50 großen
und 50 kleinen Kopspolsterüberzügen, IVO
Leintüchern, 30 großen , 100 mittleren
und IM kleinen Wolldecken , 5M Hand¬
tüchern : 150 eisernen Rechen , I20Hand -

! sägen, 50 Spaten mit Stiel , 200 Flach-
l meisel ; 150 Gießkannen, 50 Kehrschau¬
feln ; 120 Signalflaggen , IM runden

! und 80 viereckigen Korbfignalscheiben,
20 Papierkörben » IM Wafserkrügen und
80 Nachttöpfen.

^ Angebote sind portofrei , schriftlich ,
versiegelt und mit der Aufschrift „Bett¬
zeug und Geräthc " versehen bis läng¬
stens

Freitag den 8 . Mai L. I .,
Bormittags 1« Uhr ,

bei uns einzureichen .
Muster und Bedingungen können bei

unserem Geräthschaftsmagazin , Rüp -
purrerlandstraße , eingesehen werde «.

Karlsruhe , de» 23 . April 1891 .
l Großherzogl . Hauptverwaltung der
! _ Ei senbabnmaaazine.
! Die Religionslehrer -?

^
Vorsänger -

nnd Schachterstelle
zu Menzingen , Amtsbezirks Breiten ,
rk Anfangs August d . I . zu besetzen .
Fixum 600 M . , Nebenrinkommen ca .
SM M . u . freie Wohnung . Geeignete
deutsche Bewerber ledigen Standes
haben ihre frank. Meldungen mit den
nicht zurückgegebenwerdenden getreuen
Zengmßabschriften innerhalb 3Wo¬
chen einzusenden : „an die Gr . Bnirks »
Synagoge zu Brette « ' . L .804.

Druck »ud Verlag der G. Branu ' scht « iöokl-uchdrnckerri . (Mit einer Anlage.)
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